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Wıll daher 1Ne Urdensperson, welche dıe einfachen (selübde
abgelegt hat, sıch laısıren lassen; kann SIC VO  — dem Bıschofe oder
ıhrem (QOrdensobern dıe hıezu nöthige Dıspense 1Ur dann erhalten,
WEeNN JENC ZULE Entbindung VO  .. dem reservırten Keusc  eıtsgelübde

legıtımer W eıse elegırt werden un wenn obendreın dıe (OOrdens-
gemeınde dem 1SCHNO{Ie un der betreffenden Urdensperson gegenüber
ıhre Fınwilligung x1Dt Ausserdem kann LLUFLF der aps cie H:

Laısırung VO  (n UOrdenspersonen nothwendiıge Dıspense den einfachen
Ordensgelübden und VONN der Verpflichtung des Verbleıibens 1111 en

kann CS, e1l G1 nıcht blos UÜUrheber der R eser-ertheılen
Vr LOD des Keuschheıitsgelübdes, sondern uch allgemeıner

|te der den Ordens Congregationen zuständigen Rechte 1STt un
cdıieser doppelten Fıgenschaft Ordenspersonen unbeschadet Temder

Rechte sowohl VO  w den Gelübden als auch VO  — der der Urdensgemeinde
gegenüber CINSCESANSCHEN Verpflichtung des Verbleibens 1111 en
dıspensıren kann. Demnach können solche Urdenspersonen, welche
hlos einfache Gelübde abgelegt haben, ohne cAirecteoder
Dazwischenkunft des päpstlıchen Stuhles ebenso NIg laısırt werden,
als WwW1€e diejenıgen, welche sıch Uure feıerliıche Gelübde gebunden
haben; dıe W1IC dıe andern mussen behufs Erlangung der Zur

Laısırung nothwendıigen Dispensatıon VO  - den Ordensgelübden sıch
den Papst wenden

Die ehemalıge Begräbnisstätte
der H61in Kalıserın el

Von Odilo Ringholz ( S Maria-Einsiedeln

Ekrster Artıkel
Im elsässischen Kreıs W eissenburg 1eg AIn Rheine eiIn

bescheidenes Städtehen, dem VO  — Se1 frühern bedeutung
mehr geblieben ist. S ist das uralte SeIZ, das die heilige Adelheid,
(jemahlın des Kalsers Otto L, ZUT eigentlichen Sfadt el und
dessen Nähe S1Ee d1ie St. Peters- und Paulsabte!l 5E17 stiftete.
S1e auch ihr Grab anc

ber da. as ursprüngliche Kloster stand und die
Kaiserin 1Lnr (ıra hatte, en sich schon längst. die Flu

des Aheıns ihre Bahn gehrochen, und stände nıcht den
ahrbüchern der (Geschichte aufgezeichnet, dass 1er die he
iner der grössten kKürstinnen WAar, und würde die St. he
kapelle der Pfarrkirche des Ortes nıcht
Trau erinnern  X S hätten WIT jetz kein Erinnerungszeic

die verschwundene Grabstätte und al
dıiesem Orte Uurc dıe hochgesinnte Herrsch Nn zuflossen.

Der Schreiber cheser Zeilen wanderte Se üle
des Lyceums In benachbarten Kastatt ulmerksam emacht
durch verehrten Lehrer, hinüber- 1 alte en ZUI
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St. Adelheidskapeile. Im Sommer des Jahres 1534 kam er wieder 11}
jene (JEegend, dıesmal aber als ıtgliedes VON Adelhe1id ınd den

Ottonen sehr begünstigten Benedietinerstiftes Kınsıedeln ; da
ZU09 6S ın wıederum ZUT a der Kalserin. und fasste
dort den Entschluss vorliegendem uisatze

Diesen heılen WIL Z WE Theıle eIn Im Len soll, ach
vorausgeschickter kurzer Skizze des Lebens der hl ©  el  ‘9 die
Gründung des Klosters Selz, der 'Tod und dıe Verehrung der
eiligen behandelt werden. Im ZW.erten Theile versuchen WITF,

Abrıss der (zeschichte des Kosters Selz ZUu geben, indem
WIL mıt ılfe der uns zugänglichen Urkunden die el der

festzustellen suchen, dıe Hauptereignisse einflechten und
Zu Schlusse CID196 'Nachrichten her dıe Keliıquien der
Adelheid geben

Während WIT ZUT Ausarbeitung des ersten I heıles nebst
den Quellen cehr zute Hılfsmitte benützen konnten, tanden UuNns
für den zweıten el AaUSSEeT den hıer benützten rkunden, garkeine Vorarbeit und fast keine brauchbaren Hılfsmittel Z (xebote,wesshalb WITLE diesen el OSS als » Versuch« hetrachtet
1s5sen möchten

Im Jahre 031 oder 9392 wurde uUNserTe Heıiligegeboren und
ZWarT aus der Ehe desKÖön1gs Rudolf l Von Burgundund der
schwäbischen Herzogstochter Bertha. Bereıts Te 937
verlobte Man Adelheid mıt Lothar, dem spätern König VON Italıen ;
iıhre Vermählung‘ fand re 047 statt Als eEINZISES Kınd
enNtsprosste dieser Ehe Lochter, EKmma, die nachmalige(GGemahlın des KÖN1gSs Lothar Von Frankreich. Doch sollte hald

tıefes Leid ber el kommen. Schon . 2C November 950
stiar ihr zemahl und die kaum ‚ ZWaNzıg Te alte Witwe stand

wehrlos ıhren kKeınden gegenüber. In Ermanglung männlicher
Nachkommenschaft des verstorbenen KÖNI1gSs VOL talien wurde

berengar, arkgra VON Ivrea., alg Önıg VON tahlıen und
_ gekrönt AIn Dezember 950 Berengar und (emahlıin
Willa führten die Regierung; a  ert, ihr altester Schn, War
Mitregent nd voraussıchtlicher Nachf{folger Berengar, der, habsüchtigund JTausam zugleich, Verdachte stand Adelheid’s ((emahl,Lothar, durch ı1 AaUus dem Wege geräum aben, und
gleichgeartete (zemahlıin uchten dıe ı1LiWwe unschädlich ZU
mächen, heraubten S1e dieser Absıcht ihres Schatzes, all’ ihrer
Kleinodien, misshandelten SIC, W1€e der hl Abt Odilo VON Cluny,ihr Liebensbeschreiber, Ssagt, mıiıt Faustschlägen und Fusstritten.rauften S1I1Ee SUOSar den Haaren und schlossen S16 uletzt mıiıt

SI EINZISCN Dienerin und Geistlichen unkeln Kerker
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eEIN Diesen ol siıch WIE spätere eriıchte der Zu1r
(jarda eiunden en die de1 Obhut (irafen übergehen
ınd mMi1t achen umstellt Solche CAhMAaC. zugefüg HEF
dem deutschen Könıgshause befreundeten Kürstin ferne1 dıe
11 eulosigkeıt Berengar der ohne Rücksicht alıf e1N€eE1
Lehenseld eiıgenmächtıg die Krone ahens ANSCHOMMNINEIN hatte
veranlassten den deutschen Önıg (Otto ZU EINEIM uge nach
tahen M eptember 951 TPAaC ()tto nıt stattlıchen Heere
auf VOTLT dem berengar auf EINeEe estie Bburg ON Aber schon
diesem Kreignisse Warl der gefangenen KÖöNıgIN C1e KFlucht gelungen
Am August 951 SCHAau V1 Monate ach ihrer ((efangen-
nehmung, gelang S ihr aufgemuntert Uurc den treuen Bischof SA

Adalhard VON Kegg10 der aft eNtTTıANNEN Der Geistliche und
d1e Dienerin, dıe mıtgefangen WAaren, hatten der Mauer
1INAdUTrC C1L1EeIN ang gegraben. durch welchen elmiıt
iıhnen entweıchen konnte Vor den ıhnen nachsetzenden
Verfolgern verbargen sıch chie Flüchtigen 1L hohen Schilfe, WO
Fischer Sie mıt den nöthigsten Lebensmuitteln versah, dann ı dicht
stehendem Korne; endlich g  elangten Sie Z Bischof Adalhard, der
e  175 1 festen HKegg10 aufnahm. Hıer konnte Adelheid ruhig den
weıtern xang der Ereignisse abwarten. Am September 1e.
()ttoO SCINEN EINZUg 1 Pavıa, sandte oten mıt reichen (Geschenken

dıe eireınte Königın und bat ıhre an ()ito’s erstie
(xemahlın, dıe englische Könıgstochter Kdgıtha, War nämlıch
schon 11 TE 946 nach zehnjährıger glücklicher khe gestorben.
Adelheıd Zg ach Favıa, jenseıts des PoO empfing (Otto’s
3ruder Heinrich und geleıtete -  n 111 festlichem /‚uge dem
Ön1ıg |)ıe Vermählung des en Paares an 1888| etober oder
November 051 S{ia elhe1 die ıhrem zweıten (;emahl gleichsam die
Krone talıens zubrachte wurde VON diesem mıt (1ütern 1iM KISass,

Franken Lhürimngen nd LE Siavenlande ausgestalte Mıt
Kındern WarLr diese 4, he< Die beiden ersten Söhne Heıinrich
und Brun. starben Trühe der drıtte rTe 055 geborene Sohn
(J)tto wurde des Vaters Nachfolger während l€ıe EINZITE 0CC
a  © geboren 954, bereıt: Te 966 Aehtıissın des Stiftes
Quedlinburg Sachsen wurde. Die Höhepunkte irdischen ks
erreichte Adelheıd aln Kebruar 962 da S1e beı der Kaiserk
(Otto’s Kom zugleich als »(JenNOssınN des Reichs«
gekrönt wurde und AIn Weihnachtsfeste 966 an

EINZISEL überlebender Sohn (tto Il cCıe Kaiserkrone
Adelheıd sollte wieder ıttern Schmerz erdulden.
starb Otto, ıhm folgte (ito Il der mıit, der S

genTheophano vermählt wWwar Theophano,die
ETEıgenschaften, durchaus keinenEinflus von Seıte

Schwiegermutter ulden IN G tte
Mutter. die dann auch rliess undhjah 978



mM1 ihrer Tochter der Aebtissın Mathıilde sıch nach talıen ega
In den Jahren 979 und 980 befand sıch Adelheıd wıeder Aa
deutschen ofe bel Otto Doch bald machten sıch aufs eue
gegnerische kınflüsse geltend { Kıs fehlte N1ıC Al schlechten
Menschen dıe unter ihnen Zwietracht FA S4aen sich emu
(Jetäuscht iurch 1hnre Schmeicheleien wandte das erz des Kalsers
vVvon SC1INET Multter sıchab Vaoll 1e AU ıhrem ohne, aber NIC

Stande die Urheber der Zwietracht {A eriragen, gab S 1C ach
der Vorschrift des Apostels (Rom ql 19.) dem /orne |Gottes| auf
eEINE eıle Haum, und beschloss iIhr valterlıches Keıch sıch
begehben ort wurde S1IEe VON iıhrem bruder, dem ÖNg Konrad
und SsSe1INer ein (z+8mahlın freunndlich und ehrenvol|!
empfangen Kı< rauerte ihrer Abwesenhaeit (+ermanıen,
frohlockte ob ihrer Ankunft SallZ Burgund auchzte Lıvon
die hochberühmte Stadt 1Ns dıe Mutter und egerın deır

Doch sah der”hilosophıe und Vıenne der edle KÖN1gsSSItZ
Kalser bald das Unrecht CIMn das flr Mutter zugefüg
Von eue ergrifien schickte vih eE1INe esandtschaf . den Önıg
Konrad VON burgund und den hi ‚Abht Maıiolus (878| luny
mı1T der Vermi  ung Anfang December 980 traten
Multter nd Sohn Pavıa ınd hier erfolgle dıie
Versöhnung. Als S1e 1U  u gegenseılntig sıch erbhıckten, warfen S1Ee
eufzend und weınend mıiıt SallZe Körper sıch auf den en und
ngen sıch ı Demuth begrüssen, der Sohndemüthig und reuevoll,

Mutter bereitwillig Z verzeihen. Sstets blieb zwischen beiden
S unauflösliche Band eines dauernden Kriıedens. K Drei re

nach diesem Vorfalle SLar Otto Sein Sohn und Nachfolger Otto 111
War erst drei Te alt. Die Kegierung führte el FJCMCINSAL
mıiıt Theophano, der Kaiserin-Mutter, und der Aebtissın
Adelheid, die hohe polıtische befähigung atte, Musste VON

ıhrer herrschsüchtigen Schwiegertochter noch unbequemerwerden. eıt dem re IS6 wüurde d1e ellung Adelheidens sehr
schwierig. S1e verhess essha. Herbste O87 wiederumı den
Hoft und Z09 sıch nach talıen ZUurück. Auch 1er wurde SIEe VON
IT'heophano, die sıch Jetz Urkunden geradezu » Kalser« nannte,der usübung ihrer zuständıgen Rechte gehindert. Kın Grieche
AUS Calabrien, Johannes Philagathos. und andere Schmeichler
rıeben 1'heophano 1881 ihrem Hasse die Schwiegermutterwell, dass S1e mıt entsprechenden Handbewegung dıe
drohenden orte qusstiess : » Wenn iıch noch Jahr lebe,soll Adelhe1id VOL der Janzen Erde N1IC mehr unter ihrer Gewalt
aben, als INan mit der and UMSDAaNNeEN annn >) Doch CS kam
anders. Am Juni 991 STAr 'T’heophano- Nimwegenbesten er und auf dem Höhepunkt ihrer Äacht

Otto I8 War erst elf Jahre alt Desshalb kam Adelheid » d1e



SE N S

Multter der ()ttonen dıe Multter der Königreiche WI1€e erbert S1e
1annitie wıiedel nach Deutschland 19008 als Reichsverweserin die
Zügel der kKegierung ergreifen Im Te 995 wurde (Otto
mündıg und somıiıt für die Kegierung selbständiıg Adelheid die
ohl das Bedürfniss nach endlicher Ruhe empfinden mochte
verhess u  I für 1in den Hof ihres Enkels und ega sıch
das RKlsass. SIEe meıstens dem Kloster Selz siıch aufhielt, das
S16 gegründet hatte

Die hohe FTrau, c1e den echse irdıschen Glücks, WIe ohl
och keine eutsche Kaiserin A sıch selbst erfahren musste,
dıe Vergänglichkeit es Irdischen tief beherziget und War desshalb
bestrebt, {ür dıe ‚Wıigkeıt SA SOFrSEN. S1e glaubte das auf keine
hessere Art und Weise hun können, als WEeNnNn S1e Stätten
begünstigte und stifLete, denen das Lob Gottes verkündigt und

für S16 und ihre Lieben gebetet werde. Darum that S1e vieles
für dıe Klöster, Sahz besondersfür Quedlinburg, ihre
VTochter Mathilde Aebtissin War, für Payerne, iıhre Mutter,
dıe agen gefelerte Könıgın Bertha. ihr rabh atte, für Monte
(jassıno die Wiegenstätte des Benedictinerordens, für Cluny,
dessen Maıolus un Odilo S1e 1112 Demuth verehrte Wer

wiıll WI1® sehr S16 Klöster und kirchliche Stiftungen
unterstutzte, MOS ıe Urkunden durchlesen denen dıe
Heilhige qls kKürbitterin für Mese genannt 1sST en ihrer
jebevollen DOrg: für hestehende Klöster stiftete SIe och Cu«C

das Salvatorkloster Favıa das S16 den Aehten VOD unYy
übergab das Klosteı w} Andreas ZUu Magdehurg nd das
Peters- und Paulskloster 7 selz Das Elsass ınd besonders der
(Ort Selz dem bereıts der Römerherrschaft
Mıhlıtärstation Wal‘ und der schon VO Ammilanus Marcellinusals
Stadt aufgeführt wıird, War der Kaiserin sehr 1eb essha dachte
tto ımM fernen Aterno den Abruzzen an den Wunsch SE
(jemahlın nd schenkte hr auf Bıtten SEeINES Sohnes ÖOttc AIl

November 068 dıe fi königlichen Weiler Hochfelden
Sermersheim, Schweighausen, Märzweiler un Selz im Elsass
ler Grafschaft des (Girafen Hugo Merkwürdıg erscheıint UNs
Datum dıieser Urkunde An demselben age wurde also der
ZUT spätern Stiftung des Klosters Selz gelegt. dem Adel
31 re später SLAr und al weichem S1e Jetz verehrt
Nachdem 1 Sommer 075 ()tto SEINeT Mutter den
(‚üter bestätiogt. hatte, dıe nothwendigen Vorb
AD Gründung getroffen Um das Jahr S{ fas
Beschluss dem UOrte Selz Sstadtirechte ZAB erleih äter
den Ort und das Kloster unmıttelhar U ntier den Schu sa olischen
Stuhles und befreite adurch beide von jeder bischöflichen (jewalt
In diese Zeıt, jedenfalls aber VOL das Jahr 99 da diesem Te
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das Kloster bereıts qals erhbaut rwähnt wird fallt dessen iıftung
urcel Otto I edachtie cdie Stiftung miı1t verschiedenen
Schenkungen 10 vergahte er 2 December 91 » dem VON
Se1INer (GGrossmutter NEU erhauten Kloster Selz das (xut sheım

W ormsgau nd cıe (züter Bıberich und Mosbach nebst
verschıedenen Ländereı:en JO) Im TE 999 scheinen dıe Kloster
gebäude deı Hauptsache wenı1gstens gebaut nd bereıts VON
CIN1LSCH Mönchen ewohnt SAN denn SE1INET ersten
Tkunde (1eses Jahres VOIN Januar bestätigte (Otto { dem
Osier Selz, das Adelheid auf ıhrem kıgenthume neben dem
Flusse Matra (Moderbach) für das Seelenheil und Otto {1
A EW1gEM Lobe Gottes, ren der Apostel Petrus und
Paulus gegründet hatte alle Bbesıtzungen und dıe (re1LE SWa
nach der ege des Benedietus IS Kloster soll 1U der
apostolischen Freıiheıit und dem Kalser des Schutzes
untergeben SC1LMN Nıemand So (zewalt n1aben Kloster
AUSSCHOIMMEN der Schirmherr den der Abt selbst ewählt hat 11)
OCNH demselben TE 099 T3 März schenkte Otto SCHLIN
7U Steinweıler Speiergau nd das ((yut Sermersheim
Klsassgau 12) Die bedeutendst ergünstigung rhielt die €] 11
Jahre 993 8 111 verlieh ıhr nämlıch D Julı VON Merseburg
AaUs das Münz -Z.o0ll- und Marktrecht Eıs wurde estiimm dass dıe
Münzen des Klosters Selz das Zeichen nd Cl1e Autfschrift der
beıden Münzstätten Strassburg und Speier Lwragen ollten.,
damıt S1IEe dıesen beiden Bisthümern Curs aben, da Selz anut
der Gränze - 7zwischen beiden gelegen SCl un daher auf den
ortıgen ar Leute AaUS beıden Bisthümern kämen Auf
ınteressanite W eise WIrd die Verleihung dieses dreıfachen Kechtes
begründet: » Weil cieser Ort VON Alters her zu01 der (jränze 1egT,
E1n Durchgangspunkt ist alle, dıe landaufwärts oder landabwärts
en und enge Volkes allen Seıten dort ZUSaimmmeN-
stromt 18) Am D August desselben Jahres schenkte Otto s1ehben
Mansen Nıerstein Nahgau 111 Emicho’s Grafschaft eE1N nNnd
e1in halbes Jahr später St Stephanstag 094 ZW. Kırchen 111

Lupfstein nd Schweighausen drei apeilen 111 Morschweile1
Wıwersheim und Reichshofen drel Wälder un ZW E1 Mühlen
Flusse Sorna eliZz » d1e Z0OTN« genann 11 Elsass nd erhess
noch demselben Tage ZW6eEL Bestätigungs-Urkunden für die dreiı
ebengenannten Kapellen. 14) In dıieser ‘eL Nag  Ia auch
SCHAL, dass ()tto I lıe VOL Adelheıd ihrem Kloster geschenkten
VICTZISg Morgen neugerodetes Land ff Ottersdorf Aln echten
Rheinufer hestätigte 15) Endlich vergabte Otto ebenfalls amn 26
December 094 dem Kloster die königlichen Öfe Kırchberg,
Uetendorf und Wımmis eutigen Canton ern 16)

er Hes1itz der €e1 Selz War hıemıit geschaffen Seiner
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Hauptsache ach umfasste E1 das sogenannte 1geNgZuU Adelheidern
oOder W1€6 sıch CLE Urkunde des vierzehnten Jahrhunderts ausdrückt
»Sant Adelheit nämlich den ZW E1l Stunden angen und
eine Stunde breıten aln eın sıch erstreckenden Landstriıch der
auf dem Inken fe1 dıe Stadt Selz die Ortschaften Kesselbach.
Niederrödern Kreıtweiler erbac berlauterbach Wiınzenbach
Münchhausen Schafthausen und Neubeimnheiım umfasst auf dem
echten Ufer dıe Dörfer Plittersdorf Ottersdorf Wintersdorf nd
dıe beıden (Urte hunhausen und Muffenheim dıe aber
Rheıine verwuüstet und hinweggeschwemmt wurden 17)

Der ıftung ehlte noch die kırchliche Bbestätigung
Diese wurde ıhı VOoONn aps Johannes A der Drı 995
VOL Sutrı dıe Schutzbulle erless ach welcher das Kloster
gänzlıch der ewalt des 1SCNOIS befreıt und der Freiheit
WESCH N1C olge Schenkung dem apostolischen Stuhle
unterworfen wIird. Zugleic wurde dem Jewelnigen Abte der
(jebraucder sSandalen und der Dalmatica zugestanden, 18) Eıs
ach diesem Erlasse kaum e1I1 Jahr, da konnte a November 996
dıe Kırche eingeweiht werden. Dieser Tag wurde, WIE BB

scheint, nıcht ohne Absıcht ewählt ; denn es ist derselbe
dem Z Rom die Kirchweihe der Basıliken VOIL St. Peter und
aul gefel1er werden. In Anwesenheıt der Kaıiserin Adelheid
und ()tto 11 weıhte Bischof ıdera. VON Strassburg, welchem
Sprenge Selz das Kloster un dıe Kırche ZUL Khre Gottes
und des Apostelfürsten fejerlichster Weise CLn Damit dıe
ıftung auch für dıe Zukunft möglıchst gesichert SCI berief
el 11112 Vereine mıt ıhrem Enkel Versammlung VO  —
Bischöfen dıe wahrschemmlie auch VON ihrer Seıite jede (Jarantıe
für den Bestand des Klosters leısten mussten

Adelheıd atte. WIE der hl bt. (dıilo VON uny berichtet,
dem WIT dıe Kenntniss bezüglich der Weihe und Einrichtung des
Ostiers verdanken, 1 9) dıe Jehäude prächtig und sehr assend
erstellen lassen un die Regel des Benedictus alg Lebensgeset
eingeführt. Als erster Abt wurde KCCcEMaAagNUS (Kzemann s)
eingesetzt der als en ann guten Zeugnisses erühmt WIT
Dieser War 111 den menschlichen und göttlichen Wissenschaft
S() bewandert dass die übrıgens wohlunterrichtete Kalserin
Zu ihrem „ehrer 111 der eıligen Schrift haben wollte Das K
selbst hatte S1e dem Nasse miıt Landbesıitz, eb IM
mıt goldenen Kirchengeräthen, dıie 1 Schmucke edI
Steine prangten, mıt Büchern, mıt köstlichen otte
(jewändern und -andern verschiedenen kirchlie Sc cKen
bereichert und beehrt, dass den feh

So gul WITL über Stiftung und Au iatt €l
unterricht sınd, schmerzlich nde!l Mangel
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Nachrichten über die erkKun der erstien Mönche, besonders des
es kzemann. 21) Doch dürfte hier vielleicht eine Vermuthung
yrlaubt SEe1IN. 110 berichtet ausführlich ber Selz, dass WIT:
annehmen mMUüssen, S£1 der Gründung N1IC. ferne gestanden,
habe aber AUS Bescheidenhel seinen Antheil daran mıt ıll-
schweıgen übergangen. (Gjerade das Jahr 995 finden WIT 110
ım Elsass, und ZW. 1Im Stifte Murbach Dort befand sich eine
Zeıt ang der Cluni1acenser Warner1i1us und starb auch daselbst. ??)
kıs ist somıt höchst wahrscheinlich, dass 110 welcher der Kaiserın,

besonders in ihren etzten Lebensjahren, sehr ahe stand, mıit
der urbacher Mönche das Ostier Selz einrichtete und

elsässische Benedietiner orthın verpflanzte. Sicher ist aber, dass
Selz 1Im auie der ersten Hälfte des eiften Jahrhunderts, och
Zeıt. Odılo’s, der werdenden Congregation VO  — unYy beitrat. 23}

Ferne VON dem (jeräusche des o{fes rachte el ihre
etzten Lebensjahre in stiller Einsamkeıt ZU, meıst in ihrem Kloster
Selz verweılend. Hıer empfing S1Ee dıie Freudennachricht (Otto’s 8!
ber seine Krönung VAN Kalser, jer empfing S1e aber auch
die Trauerkunde VOL Tod ihrer Tochter, der Aebhtissın Mathilde
VON Quedlinburg War schon irüher, TOLZ der ] ‚ast der Reıichs-
regierung inr Sınn auf das wıige gerichtet, wollte s1e sich jJetz
einzlig ıhrem Seelenheile wıdmen und 1e sıch VO  — jeder

Zerstreuung ferne. Fromme Lesung, und Werke der
Nächstenliebe: OC ihre Beschäftigung. Von der Königin
Mathilde, der Mutter Otto’s E Trzählt der sächsische Geschicht-
schreıiber Widukind, 24) dass s1€ in nächster Nähe der Kıirche hre
Zelle atte, jede Nacht nach kurzer uhe ZUM kirchlicechen
Chorgebete sıch er und ach demselben em Messopfer
beiwohnte Hierauf besuchte siEe alte und kranke eute, 198001 S1Ee
ZUu unterstützen und ZU Lrösten. heilte den Armen Almosen AaUS

übte fürstliche Gastfreundschaft, enthess Niemanden ohne eın
eschenk und gütige Worte DOogar den Reisenden, dıe S1e vVvon
ihrer Zelle AUus erblickte. hess S1e oft das Nöthige hıinaus reichen.
Aehnlich wird auch das Leben Adelheıdens iın Selz FJEWESEN se1lnN.
Kınmal verliess diese doch ıhre Einsamkeıt, jedoch NUur u  - mıt
einem er des Friedens hre auibahn abzuschliessen. 25) ((EgenN
Herbst J0 reiste s1e in ihre Heimat Burgund, die streiıtenden
ehensmänner ihres effen, Rudolf I1 VON Burgund,
beschwichtigen e besuchte dıie Klöster Paverne, St. Maurice,
ST Viector in Genf, die Marienkirehe In Lausanne und die Sstadt Orbe,

dıe Versöhnung SA Stande kam. Veberall spendete s1e den
ÄArmen Almosen und VErSgass atch dıe kırchlichen Stiftungen
nıcht onte (Cassıno, unYy, Sst. Maiolus in Pavıa und besonders-  n  / Nachrichten über die Herkunft der ersten Mönche, besonders des  Abtes Ezemann. ?!) Doch dürfte hier vielleicht eine Vermuthung  erlaubt sein. Odilo berichtet so ausführlich über Selz, dass wir  annehmen müssen, er sei der Gründung nicht ferne gestanden,  habe aber aus Bescheidenheit seinen Antheil daran mit Still-  schweigen übergangen. Gerade um das Jahr 995 finden wir Odilo  im Elsass, und zwar im Stifte Murbach. Dort befand sich eine  Zeit lang der Cluniacenser Warnerius und starb auch daselbst. ?)  Es ist somit höchst wahrscheinlich, dass Odilo, welcher der Kaiserin,  _ besonders in ihren letzten Lebensjahren, sehr nahe stand, mit  Hilfe der Murbacher Mönche das Kloster Selz einrichtete und  elsässische Benedietiner dorthin verpflanzte. Sicher ist aber, dass  Selz im Laufe der ersten Hälfte des elften Jahrhunderts, noch zur  S  Zeit Odilo’s, der werdenden Congregation von Cluny beitrat. 28  Ferne von dem Geräusche des Hofes brachte Adelheid ihre  Jetzten Lebensjahre in stiller Einsamkeit zu, meist in ihrem Kloster  Selz verweilend. Hier empfing sie die Freudennachricht Otto’s Il  über seine Krönung zum Kaiser, hier empfing sie aber auch  die Trauerkunde vom Tode ihrer Tochter, der Aebtissin Mathilde  von Quedlinburg. War schon früher, trotz der Last der Reichs-  regierung ihr Sinn auf das Ewige gerichtet, so wollte sie sich jetzt  einzig ihrem Seelenheile widmen und hielt sich von jeder  _ Zerstreuung ferne. Fromme Lesung, Gebet und Werke der  Nächstenliebe waren ihre Beschäftigung. Von der Königin  _ Mathilde, der Mutter Otto’s I, erzählt der sächsische Geschicht-  schreiber Widukind, ?*) dass sie in nächster Nähe der Kirche ihre  Zelle hatte, jede Nacht nach kurzer Ruhe zum kirchlichen  Chorgebete sich erhob und nach demselben dem hl. Messopfer  beiwohnte. Hierauf besuchte sie alte und kranke Leute, um sie  zu unterstützen und zu trösten, theilte den Armen Almosen aus,  _ übte fürstliche Gastfreundschaft, entliess Niemanden ohne ein  Geschenk und gütige Worte. Sogar den Reisenden, die sie von  ihrer Zelle aus erblickte, liess sie oft das Nöthige hinaus reichen.  Aehnlich wird auch das Leben Adelheidens in Selz gewesen sein.  Einmal verliess diese doch ihre Einsamkeit, jedoch nur um mit  einem Werke des Friedens ihre Lautbahn abzuschliessen. ?®) Gegen  Herbst 999 reiste sie in ihre Heimat Burgund, um die streitenden  _ Lehensmänner . ihres  Neffen,  Rudolf II von Burgund,  zu  beschwichtigen. Sie besuchte die Klöster Payerne, St. Maurice,  St. Victor in Genf, die Marienkirche in Lausanne und die Stadt Orbe,  -wo die Versöhnung zu Stande kam. Ueberall spendete sie den  Armen Almosen und vergass auch die kirchlichen Stiftungen  nicht. Monte Cassino, Cluny, St. Maiolus in Pavia und besonders  _ das am 25. Juli 997 abgebrannte St. Martinus-Stift zu Tours  erhielten Beyveise ihrer Huld. Dem letztgenannten Klpstgr sqhicktgdas Julh 09977 abgebrannte St Martinus-Stift Z 'Tours
e hielten Beweise ihrer ul Dem letztgenannten Klpstgr schickte
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S16 eINe N1IC gSeET1INSE Summe Geldes und Was ihre Zzarte
Aufmerksamkei noch mehr beweist dıe Hälfte VOL dem Mantel
ihres verstorbenen Sohnes Otto ZUL /Zauerde des Altars In
Orbe ahm SIE den ergreifenden sch1i1e VOR Abt 110 den WIT
bereıts anderswo Tzählt en 26) Die Tage der en Tau
WaTren gezählt _„assen WIT das Wort dem hi 110 der bald
nach iıhrem oOde inr en kurz beschrieb hre etzten Lebenstage
aber ausführlicher darstellte »Durch himmlische Anweısung elehrt
gelangte S1Ee dann Anfang des Wiınters 999) em Orte (Selz).
WO S1Ee 10 ihren etzten Seuftfzer zurückgeben sollte. Kıs stan nämlıch
der Jag bevor ( December) dem (edächtniss inres
Sohnes des Kalsers Otto, jJährle dıie Andacht gehalten wurde
Schaaren Ne Leute Waren hIerZu, W1EC LINIMMNEN AUSsS der
Umgegend ZzusammengestrOmt.

»Sie hatte dıe Gewohnheit, Jährlichen Gedächtnisstage
iıhrer kFreunde und Hausgenossen iıhren geistlichen Kriegern eın
geistliches (zxeschenk, nämlich den Armen Christi eın Almosen
zuzuwenden und herkömmlicher W eise hatte sıch rte eEINe
enge eute aufgestellt Zu diesen S1iNg S1e selbst und
da <1@E nach dem eıspie des Patrıarchen Abraham nıcht zweiılelte

untier ıhnen hbetete S1E demüthig, Ja ıhrer SChWAaCNHEe
vergessend SEr S1e sıch ber hre Kräfte beschenkte S1€
einzeln mf CISCHEL and und gab denen dıe S1IEe grOSSCTIENM
Elende sah Kleıder und andere kleine aben Nach diesem
geistlichen Werke hHess S1e VON verehrungswürdıgen
Erzbhischof (wahrscheinlic W ıllıgıs von Mainz) für ihren Sohn L

eiINn feierhliches Amt halten Aber in derselben Nacht hatte SIEe
A1nen Fieberanfal und da ihre Hinfälligkeit CINI1SC Jage 1INAdUrce
ININETN zunahm kam S16 iıhrem nahe och 111Mer aber
verharrte S1E nach Kräften 308 (zebete und verschmähte 36 mıt
ihren ugen dıe nach Christus verlangten etiwas anderes
anzublıiıcken Da S16 ihre Körperkräfte EINISETMASSEN wieder
erhalten verlangte S16 rıngend mıiıt den kirchlichen (+£heimnNısSsSenN
gestärkt ZU werden Sie Thielt dıe Qelung, nachdem S1IE das
Sacrament des Leibes des Herrn emüthıg und nır grösster
Andacht angebetet hatte den auft welchen INMIMEeETr gehofft und

den S1e Ner gegla hatte Urc. solchen eistan gekräftigt
und olchem gespelsel, S16 den Mönchen und
(jeistlichen, S16 ollten die Busspsalmen SINSgEN und dıeNamen
der Heılıgen, WI1e nach Sıtte der Kırche ist, anrufen. Hierauf
timmte S1ie dıe Psalmen mıt C1M, betete mıt den Betenden
hıs Äf Stelle, anrıef el möge ıhr gnädig ZUT
Seite stehen. Sıe verstand NIC. mıl Moses’ Schwester die Pauken
und den Chorgesang /‚weites Buch Mosıs X  9 2 ff.), mıiıt avı
das Saltenspie und dıe Harfe ertonen ZUu assen (Erstes uch
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der KÖönige XN  $ 16 aber schon S1IE M denen, die dem
Lamme folgen, c1e schön klingenden Zimbeln ergriffen und War

verzückt.
»50 nahte. das Jahr eintausend ach Christı Menschwerdung,

und voll Verlangen den Vorhöten des Herrn der Heerschaaren
den Lag ZU sehen, der keinen en kennt, sagte S16 häufig mı1T

C dem Apostel: Ich verlange aufgelöst A werden und hel Christo
SC11 C (Philıpp. Z9.) Während S16 auch gegenwärtigen

en das Geburtsfest des Herrn Jesus Christus miı1t geistlicher
Hreude erwartete., streıifte S16 als der glückliche December
16 Lag vollendete A1e Last ihres Leıbes glücklich VOIN sıch a
nd schwang dem en Liucht des reınsien Aethers SsICh

C 27) Ks WAar 9 1S0O der en des 16 Decembers 099
dem die Kalserın STAr In deı Basılıka des Osiers Selz
S1Ee gestorben WarLr und ZW. WIEe den Anscheimn nat 1{1 C146r
C19CNS dazu bestimmten Seitenkapelle. wurde C1e erlauchte krau
mı1L er Feierlichkeıit beigesetzt 28)

Der Kalser (Otto 11 der 19808 JELE el Ravenna weiılte wurde
von der Todesnachricht EINeTr Grossmutter mehr qls INa glauben
möchte. ergriffen. Denn bereıts ıhn der T0d des erstien
deutschen Papstes Gregor \ dann der eE1NeT Tante. der Aebhtissın
Mathilde U OQuedlinburg. tief berührt Er TAC. sofort V.OIl talıen
uf 19881 Z09 mıit zahlreicher begleıtung ach Deutschland Obwohl

die GeschichtsbücherCNECLr Zeıt NC melden. dass Otto das
rab Adelheidens Selz besucht habe, S dürten WL och

annehmen, dass Otto, S  16 er demGrab sSeE1Nes mıiıt der
Märtyrerkrone geschmückten kreundes Adalbert vVvon Gnesen
pilgerte auch Z dem SCHICK ((rossmutter betete, dıe er s{teis
kindlich gelıebt Wenn ()tto auch NC auf SE1INET Heimreise

Januar ach kam, so doch SEWI1SS iM Juni desselben
Jahres, da l  44 auf ®  s  N  D Rückreise ach talıen 111 Bruchsal und
auf dem Hohentwiel weiılte

A Das ungefähr unfziıg TE nach dem Tode Adelheidens
verfasste Buch ıhrer under erzählt WIE dıe hl Tau bereits
noch Z ihren Lebzeıten zweımal zeiste verzückt wurde und
während dessen ZW 1 Kreignisse die 10 der Herne geschahen
erblickte, {erner, W1Ie G1E C116 VOIN (xeburt lahmen Menschen
heılte Sogleic nach iıhrem Tode geschahen mehrere under
welche ehbenfalls das obenerwähnte UC erzählt und Was der

()dılo CIM Zeitgenosse, der sıcher VOIL den Vorgängen Selz
gul unterrichtet War mi1t folgenden Worten hestätigt » Wie grosSs
und schön ıhr en SCWESCH se1 das machte die PE JOottes

Ankund Urc Wunderzeichen. dıe al ihrem (Grabe erglänzten .
iıh E1 9 erhalten Blinde das verlorene Augenlicht,
Schlage elähmte den (7ebraue ihrer ({lieder zurück. Fıeberkranke
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werden dort gehei 1ele mannıgfachen (z+ebrechen siechende
Menschen werden gesund Urce dıe nade und das Erbarmen
111 Herrn Jesu Christi

Der (  P  P  eschichtschreiber Ihlietmar VOIL Merseburg, ebenfalls
eiN Zeıtgenosse SChTrTE1L »(xott aber 0 hr für 1hre treuen
Ihenste den verdienten Lohn indem el al ihrem Ta ocnh Hıs
auf den eutıgen Lag (ca zahlreiche under WIT X 29)

1e1 sollen CIN19C under AUS dem mehrfach erwähnten
zuche näher beschrieben werden und ZW ar wählen WIT' solche
AUSs dıe mıiıt der Zeitgeschichte Zusammenhange stehen

Das eErste etrıutft eEINE 1 der (  S  eschichte Alamannıens
wohlbekannte Person nämlıch den Herzog Hermann VON
chwaben Da cheser mıiı1t (rerberga. der 'T0chter des KÖN1gs
KXonrad vonBurgund, Adelheidens Bruder, vermählt WaL;, laubte
el ach dem Tode der Kaiserin Nspruc machen Z können
auft cıe (züuter desKlosters elz 7Zu LELZeıt stand1ın
Diensten Cles Herzogs e1in Mann, « obwohl früherals Aderlass
he1 Adelheıd er Gunst dennoch kürzlich geblendet
worden. Dieser C  LIN? Mensch die iüte SEIT ehemaligen
Herrin schon oft erfahren und glau auch jetzt nach ihrem
Vode VOoO ıhr N1C verlassen VAX! werden. Er hetete
OC Grabe der Heılıgen . dann abher se{iz7i{e el sıch
müde und raurıg auf den Boden nıeder und schlief S() E1IN
Hierauf erschien iıhm Adelheıd 111 ehrwürdiger estalt und fragte

E  S hn mM1 ernster SsStimme Warum eıINn Herr Cl1e besiıtzungen der
Apostel sıch angemasst hahbe und sagie dann: » Wenn du durch
Nsere Verdienste die (esundheit der Augen wıeder erhaltest

sıiehe ZU dass du als getreuer Dollmetsch eTer Sen!
ZUMmM Kürsten gehest ınd ıhn ermahnst seıne erkehrtheit ahzule
sobald das unde!l geschehen ist Wenn N1IC O1lg soll

Jssen dass Herren 10 ZzWOlf Apostel dıe BRıchter des
JaAaNZEN Erdkreises ihr eC verfolgen und soll erfahren, das  S
er mıL den Seinen der Strafe N1IC ntgehe Hierauf erwachte
der Aann folgte reudig den Schritten der Verschwindenden
bis ZUuU ihrem Grabe, wart sıch nıt ganzen Körper nıede
und lag solange 1171 Gebete, hıs der Chor der Mönche das
Messopfer ejerte Wiıe abher der Vorsänger den Introitus anstı 11
erhielt der Blınde das Augenlich wieder und ne1lte den Singen

Freude mit Sofort. wurde das under Uurc Glockeng
bekannt emacht, das Volk jef zusammen nd Inan erkenn
stqaunend den Mann. Man verehrt die Dienerin Christi,
Erschaffer des ıchts wırd jedem Geschlechte und Stande
gelobt Der wunderbar Geheilte gasSs aber ıÜne Sendung NIC
er suchte SsSe1INeN Herrn auf erkläarte ıhm, er SChHlatfe
War gemahnt worden und bestätigte durch SE1MN wiedererhaltenes
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Augenlicht die W.ahrheıt SC1IHNES Auftrages Der Herzog erschrack
machte SCIMN Unrecht wlıeder gul und schenktie och dazu dem
Kloster elz die Salıne bel der lothringıschen Sta Marsal
Dieses W under geschah bald ach dem Lode Adelheıdens,
jedenfalls noch 1111 Te 1000 80)

Imkın anderes under ereıgnete sıch ZW 61 TEe später
Herbste 1002 kam Heinrich 11 auch nach Selz ufällig ru.
eınmal der Önıg auf demselben ager auf dem ıe Heilige
verschleden WarLl Hierauf wurde er VOonNn Ner gSrOSS
chwache efallen, dass il sich nıcht rheben konnte und irug,
wWas Man V OIl plötzlichen Anfalle halten habe Alle
stimmten darın übereın, dıie (verletzte) Ehrfurcht VOI* dem
Orte SCI Schuld daran. Der Önıg dachte ange darüber ach und
liess sıch dann Verzeihung für Unehrbietigkeit
erhalten ZUFL Grabkapelle der eılıgen iragen Ind Wweıl es ohne
Befehl des Papstes und dıe beistimmung der eistlichkeit nıicht
rlaubt 1st dıe Verdienste JENET eıligen feiern versprach ETr
Al genanntem rie der Marıa EINeEe Kapelle bauen lassen
und eireıte den Abt VOoONn selz VO  x de1 Dienstbarkeit den
Kaılser WI1I6 el früher bestimmt Die Urkunde,
auf dıe ler Verfasser des Buches der W under 1er anspıielt
stellte Heinrich a  AIl 28 September desselben Jahres Speler
A4US ınd ZW al aul Bıtten des es k,zemann Heıinrich bestätigte
auch von Se1iNer Seite das Kloster. er  arte dem apostolischen

und1ıner Macht unterworfen. aber 1UT' des 5SCcChutzes
ınd gestand freije SWa nach den Bestimmungen der

Benedietinerregel] Z 31)
Im (Janzen werden zehn nach dem Tode der hl Adelheid

geschehene Wunder erzählt VON denen das letzte ungefähr in
den Jahren 1051 Hıs sıch ereıgnele: Ekrwähnen wollen WIT
Nur noch, dass iın Te 1034, als gerade Kaılser Konrad 11 und
dessen Gemahlın (11sela sıch EeIZ aufhielten, eINe blinde Tau
aUus der Gegend Von etz geheilt und dann VON (z1sela beschenkt
wurde. 52)

Bis Jetz haben WIL ach dem Vorgang des hl 110 nd
des uns unbekannten Verfassers des Buches der under
Ade!lheidens, der aber höchst wahrscheinlich e1n Mönch des
Klosters Selz WÄäar nd diese Schrift innerhalb der JahreS
schrıeb, der Kaliserin das Prädıicat » Heıilig« beigelegt. Letztere
galt nämlıich sofort nach ihrem Tode den Zeitgenossen qls heılig
nd wurde auch verehrt, reilich mıt dem Vorbehalte e1INer
allfälligen Entse  ıdung des apostolischen Stuhles, W1e das deutlich
aus oben erzähltem under hervorgeht, das Heinrich War
gewirkt worden. Ob diese Entscheidung des apostolischen Stuhles
erfolgte. nıcht hbekannt. da weder M411@€ Nachricht über dıe
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och ihr NameHeiligsprechung Adelheıdens vorhanden ist
das römische Martyrologium 1st. aufgenommen worden 88) Wiıe
sehr dıe Kalıserimn den Zeitgenossen und den 5Spätern 91S Heılıge
galt können WITL AUS {olgenden Thatsachen erkennen Bereıts
Te 1025 sagt eiNe Schenkungsurkunde des KÖNIgS Rudolf 88}
VON burgund VO Kloster sel7 N SCI ZU TenNn des Petrus
und der Kaıserın Adelheid erbaut 34) In dem uC der
under werden hereıts Pılge1i erwähnt die ach Selz ZU
Ta der Kalserin ZOSECN 35) Kis entstand der olge eINe
ftörmliche W allfahrt dorthıin die auch urkundlich erwähnt WwIrd
Denn Abt Lıbo raf eE1INeE Anordnung, WIE eE1IN el der Eınkünfite
des Ostiers für Arme und Pılger verwendet werden sollte, die
Vom (zegenpapste (‚lemens ı1IN TEe 1084 bestätigt wurde Clemens
g1ibt SC1INeEeTr Bulle der Kalserin aqusdrücklich das TAd1Ca
»Heılig C 36) gerade WI1e schon mehr 9 S dreissig TE früher
kekehar SC1IHET eschichte Iß xallens $7) und der Verfasser
des Buches ihrer Wunder S1e heıilıg 1NEeENNEN. Önig Konrad 1L
nennt S1IE der Urkunde 28 Maı 1139 »sehr heilig. « 38)
In dem Benedietinerstifte Muri1 111 Aargau wurden ge1t den frühesten
Zeıten elıquien der h  —— Adelheid aufbewahrt, a autch e1n
Becher VON ıhr. Einen Theil dieser Reliquien HrTAaCNHNTe
Adelbrecht ON Maurimünster 1 KElsass ach Murı 39) Bereıits
VOT dem Te 1155 befanden sıch Ar Magdeburg heliquien der
Melligen. enn diesem Te bezeugt der Abt ılıgrım VOINn
St Peterskloster Erfurt, dass el Propst ollram VO
Uchtrichishusen verschledene RKeliquien erhalten habe, unter
andern auch VOI den Haaren der Könıgın €  el  $ welche
Reliquien genannter Propst VO Erzbischof Wıchmann vVvonNn
Magdeburg (1152—1194) erhalten 40) Vor dem Jahre 1356
hbefand sıch 117 Kloster Sselz hbereıts C St. elheids-arT,
qauf dem VON genanntem Te wöchentlich dreı Stiftmessen
gelesen werden ussten. 41) Im elften Jahrhunder bereıts finden
WIL dıe Heılige dem Heiulıgenkalender VOoO Trier., se1it dem
vierzehnten den Kalendarien von Hagenau., Waldkirceh *?) und

denen des Stiftes Kinsiedeln. WO überdies auf den Oetob:
auch UVebertragung von ihren Keliquien edacht wIrd.
ehnhe W1e Önıg Rudaolf I1 VON burgund schon 1ı11 Jahre
Selz qls auch Zu Ehren Adelheidens erbaut aufführt, nenn
Urkunden dies fünfzehnten Jahrhunderts das dortigeKloste
geradezu St. Adelheid 44)

(regenwärtig wırd Seres Wiıissens ıe heilıge Kaise in de
Diöcesen StrassburS, asel, RKottenburg, reiıburg,Besancon, Lausanne-
Genf‚ 0) kirchlich verehrt, das Stift Einsi:edeln feijert s1e als Stifterin. 46)

Man Öönnte ochfragen, auf welche Gründe kann die
Verehrung sıch stützen ? Abgesehen Vo  a den Wundern. ıe nach
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Zeitgenossen ıhrem ((rabedem Zeugnısse unbefangener
geschahen nd auf welche die Verehrung siıch gründen kann.
entwirft der hi Abt Odılo CI S vortheilhaftes Bild der KaiserIin,
dass verwundern Ware, iıhr N1C gleich VON Anfang
al solche Verehrung el geworden Wr 110 schilder
ıhren Charaeceter und hre Frömmigkeıt folgendermassen :

> S1e zeıigte ıhre Hausgenossen ernste Freundlichkeit
SeSCch Fremde würdevollen Ernst SCHCH AÄArme unermüdliche
Barmherzigkeit, ZUL Verherrlichung der (zotteshäuser überströmende
Freigebigkeıit, utie ausdauerndes Wohlwollen OSeEe

ihrenireimüthıge Strenge, iıhren Begierden OFSIC
Leidenschaften Stärke. Iück wahre Demuth Unglück
sgeduldige angmu bei der täglıchen Mahlzeit Nüchternheıt
iıhrer eıdung fast aärmlıche Einfac  el Lesungen und (+ebeten
F3 Nachtwachen und kKHasten Unermüdlichkeit Almosengeben

Nie überhob S1e sich desEINE unwandelbare Geneigtheit
els iıhres Blutes, 111e verlangte S16 VO  am den Menschen gelobt

der mı1L welcher (  x0lt S1ewerden Herzensgüfte
ausgestattet Nie Hess S1Ee der VOoNn xO{tt ıhr verliehenen

ihrer Fe  rıtte VAÄHHE'ugenden ZUM Uebermuth, N1e

Verzweillung sıch hinreissen. DIE VO  am} der S  ht ach den ren,
Reichthümern und Krgötzlichkeiten der Welt sich beherrschen,
sonder enStücken begleitete SIE dıie Mutter er Tugenden,

UuNS Sie besass 1n auben htliche
derestigkeit, 111 der Hoffnung eıne feste Zuversicht,

INEISUNS FE Gott und dem Nächsten die Wurzel esGuten
unddie Urquelle der Tugenden, die Liebe.« 47)

Jerade cie äacht christliche 1€e€ übte s{ Ade!e1C ihr
gahnzZes en und besonders ihre Feinde und Beleidiger
aus ‘Als ach der Gefangennehmung ihres. 'Todfeindes berengar

zweı "Töchter ihrer natürlichen Beschützer beraubt LEn
Adelheid S1Ee mit sich nach Deutschland und sorgie T

standesgemässes Auskommen. *)Bel dem Tode ıhrer Gegnerm
T’heophano, VON der S16 doch soviel Z leiden S1e 1ef
ergriffen, 49) die SOrge das Seelenheil ihres Sohnes ()tto I,
der sich . Mutter eine Zeıt ange aufreizen less. Wäar
für S1e6 auch en Grund ZUT Stiftung des Klosters Selz, 50) dessen
Schicksale WIT un GE A darlegen.

(Schluss folgt 1111} nächsten Hefte.)
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Die Liebenskizze der hl Adelheid DısS ZU ode tto ist nach 1
Dümmler, K alser tto der (+r0Sse. Leipzig 1576 gearbeitet.Vom Jahre 973 benützten WIr hauptsächlich dıe „Regesten der
Kaiserin Adelheid“ 1 der trefflichen Inaugural--Dissertation: Das Leben der
Kaıiserın Adelheid, (+emahlın Ottos während der KRegierung 0S 1881 VO.
Bentzinger. Breslau 853 3 S!

Odilonis Kpıtaphium Adalheidae C Mon. Germ.
pas. 640 Uebersetzung UIl H: Hüiftfer 111 1€ Geschichtschreiber der deutschen
Vorzeit. Jahrh. Band. Die Versöhnung fand ZUL Pavıia Sta  'g nıcht 11Verona wWwW1e Bentzinger paS. ohl AUS Versehen schreıibht.

Von ler AIl Beutzinger pa Sqq
Odilonis Kıpıtaph. Adalh
Odilonis KEpiıtaph. Adalh C

Stumpf, Kaıserurkunden Nr 461 Die andere demselben Tapge, ber
Z Pescara ausgestellte Urkunde, Stumpf Nr 462, verdient nıcht volle Glaub
würdigkeit. Mon G(rerm. Dıplomata Nr. 369

Stumpf 657
S Odılonis Kpıtaph. Adalh C Das Wr dıe SOr Lanubert

KRomana ;“ ef. W aitz, eutische Verfassungsge hichte *
10) Stumpf 049 und 950
11) Stumpf 95 Die Lage des osters 1n dieser Urku

folgendermassen bezelic net 1. Als 10c0 SLULAe eidae|PrOprietatıs,
q uı die fur SelsaJUX{3 uO Matra, 1n Comitatu Eberhardı
cComitis. Hieraus ersehe damals die Moder der ähe- Selz
vorbeifloss. Jetzt hingegen mündet die Moder 1e1 südlıcher, nämlich beı
Drusenheim, en Aheıln. Da, WwW1e WILr unten sehen werden, Selz weder nach
ıden noch nach Norden hin SC11' Lage verrückte, sonder nach W esten hin,
IHUSS also die Moder iıhren Lauf bedeutend verändert h.  q}  %]  ıben. nd ı der &3  R ersehen

der Belehnungsurkunde der Herren F’leckenstein mıt Taeıile der
Moderbach VO  - März E das damals noch die Moder nördlicher. nämlich
beı Beinheim, 111 den Rhein mündete, dass S16 159 1112 XIV Jahrhundert noch
näher be1 Selz 10Ss, als jetz der Fall Mone, Zeitschrift Gesch
Oberrh. 1IL 178

12) StumpfU3{ und 588 Die Urkunde, Nr 959 ist alsch.
18) Stumpf Mone, Zeitschrift ur die Geschichte des OÖberrheins

398 V um dreizehnten Jahrhundert 8 hatten Strassburg und Speier nıcht
iınehr den gleichen Münzfuss; desshalbh musste der bt; Selz owohl strassburgerals auch spelierisches (+eld prägen Jassen. Jetzt wırd der Verkehr beı Selz
andanuf- un: abwärts durch die directe Bahnlinie Strassburg-Speiler vermittelt,während C116 LHEeEU erstellte Schiffbrücke den Verkehr ber den xheın naPlittersdorf resp KRastatt ermöglıcht. Die Schiffbrücke wird durchschnittlieMonat VO  \ 5000 Personen und 1800 Fuhrwerken benützt.

14) Stumpf 1006, 1030, 1031, 1032
15) Stumpf Die Urkunde ist ZUm mindesten verdächtig,as a

aber glaubwürdig.
18) Stumpf 1033 Hidber, Schweiz, Urk 1158 ef. Wurg?e:nberge Ges

und W immis ınweıiıt hun.
der Alten Landschaft Bern. IL, 139 Kirchberg liegt unweitBurgd

ö Schoepflin, Alsatıa illustrata 644 ; J8E 180
Jaffe Keg. Pontif. (I Aufl.) 2952 In Bezug SubsidiaGlaubwürdigkeit dieser Bulle vergl Würdtwein,No

1 9) Epitaph. GE C DeStiftun ird ch u de
Argentinenses (Mon. (Aerm XVIL 87) Domin
999 umperatrix Adelheidis obiit. pOos mperatorı1s,
marıt] SUl, sancte et relig10s vırens ON tem \a lta Cont ıt eccles11s de
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regalı munificentia, el ad ultımum SUDEr ıttus Rhen1 fiumınıs nobile coenobıum
construxıft dıetum HOmMLNe Selse, e illud prediis el alıis opıbus Aıtavıt ubı e1
1054 postea 16115 QqUı1eVı 4 Diıes ı1aben uch dıe Annales Marbacen:
153 aufgenommen

ZuU) Dümmler 516, Anm.
Ezemann kommt beı Odilo {1L. 111 der bald erwähnenden

Urkunde Heinrich’s 11 VOT. Eın Brief Gerbert’s istan ihn gerichtet. urdtwein,
S 361 S! 1eser Brief fällt, wahrscheinlich ı as Jahr S4 ef. W ılmans,

Jahrb. Ötto’s 11L 155
22) Sıehe des ert. Schriuft Der hl Abt Odılo [9301 uny 111

Leben und Wirken. 5b Brünn 1855 (Separatausgabe) >]
28) Bullen der Päpste Stephan 1058, März und Gregor VIL

1075 Dec. Jaffe 3323 (Hidber 1383) un! A, Wenn„Sales“ identisch
ist mıiıt Selz, ann uch Bulle Urban’3 (D% März 16 Jaffe 4157
Dass Selz Catalog der Bibliotheca Clunjacensıs nıcht aufgeführt ıst, darf
nıcht efremden, da dieser Catalog erst bedeutend später angefertigt wurde und
damals Selz ohl N1cC mehr 111 der Congregation VO  — Cluny WAr.

24) 11L Mon (+erm. SS LIL
2o) s Odılo 1 C 13 S!
£6) In obenerwähnter Schrift : Abt Odilo VO  - Cluny, 4M S
}7) VUebers Hüftfer 54q
18) Bentzinger 2 (regen dıe Auffassung Bentzinger’ der sa

Als Zeit, iNnres es gıbt Odıiılo die Mitternacht, 16 ZUTIMN 17 December
999 28 e EeT1UNeEeTN WI1L, dass INa 1} Mittelalter en Tag nıcht VO.  - Mitternacht

Mitternacht sondern VO Vesper bıs ZU ander rechnete, und dass
also Adelheid nach Odılo Bericht 2 en! des December starb Diejenigen
Chronisten, dıe qals Todestag den Ü angeben, rechnen einfach nach de1ı Weise

es Miıttelalters den en des bereits 2008081 15
Dass Adelheid A Selz beigesetzt wurde, melden nNnna. Quedlinbuır

ummJah 999 Mon Germ. S IIL., der er Miracul. Adelh. Mon Germ.
nnal. Argent. Mon. Germ. S: VIL

2U Mon.Germ. 888
3 0) Laıber Miracul Adelh C eft. Staelin, Wirtemb. esSC. 467 Sqq

Hirsch, Jahrb Heinrich 1B 218 Anm ”
5 Lıab Miracul. C Stumpf 1324 ef. Hıirsch 1. 229
82) Laib Miracul. C 1ef. Bresslau, Jahrb. <onrad 158 il al

Anm. 4
88)Den Beweiıis, ass Odılo nıcht der Verfasser des Lıib Miracul.

Adelh ist, haben WIL ın der Schrift : Der Abt Odilo von Cluny,
geführt. Bezüglich der Frage, ob die hl Adelheid ecanonisirt wurde, sıehe

unten Anhange.
84) Dümge, Regesta Badensia 104 Hıdber AF
85) ca 10 und 11
3l ß) Mone, Zeıitschrift Gesch des ÖOÖberrheins XIV. 154 Clemens

(Erzbischof Guibert on kavenna) unrechtmässiger W eıse Papste
gewählt, OC hat SCcINE Bulle historische Beweiskraft. Wir eitiren die
ebengenannte Zeitschrift der Folge amer 1Ur mıft diesem Namen.

37 C „sancta” und C 9S „NUunNnGCG sancta. * Ausgabe Von Meyer
ON NONAU. ST (rxallen. 18577 pS 233 und 353

88) Stumpf 33871 „beatissıma Adelheida. c“

39) cta Murensıa. Ausgabe VO.  s Martın Kiem 1m ILLE Bande
der „Quellen ZUT Schweizer-Geschichte* 49 und 50

40) Schännat, Vindemiae literarıae. o 81 \

41) Zeitschrıift IBEE 182
42) Pilgram, Calendarıum chronologicum. Wıen 1751 19  D

4.}) Cod INSC,. der Stiftsbiblieothek kınsıedeln Nr AaUS Jauhrh. und
aUS der ersten Hälfte des Jahrh. In beiden ZU December,



mıf rotheı Schrift In Cod Nr Un Oectober ranslatıo Adel
ebenfalls mı1t rother Schrift

Zı B Urk [0)41 1458 December Zeitschrift ı81 49
49 Siehe dıe Propriıen Kalendarien der betr Diöcesen Im dreizehnten

Jahrhundert wurde Adelheid a2uC /ANM Quedlinburg kıirchlich verehrt Dey,
Hıstoire de saınte Adelaide Geneve 1562 335

46) Da €el| Stifte Einsıiedeln 11UT insofern Beziehung trat,
dass S16 dreimal 111 Urkunden intervenirte (Stumpf 348, 954 und un:

dıe Tradition meldet (Sıehe des erf Abhandlung Des Benedietinerstiftes
Einsiedeln Thätigkeit 11 die Heform deutscher Klöster VOT em bte W iılhelm
VO:  - Hirschau 'Theıl Anm 111 dıeser Zeitschrift, Jahrgang 886

eft PS (6) einmal mı1ıt Otto das Stift besuchte, könnte das auffallen,
dass Adelheıd Eınsiedeln als Stifterin verehrt wırd Die Sache klärt siıch
leicht auf Deı hl Meinrad ıST nıcht Stitter, sondern ,DT U, incola locı rst
Abt Eberhard baute un gründete das Kloster l  = das Jahr 934 Die Herzoge VO  —
chwaben und die Ottonen beschenken das und verliehen ıhm verschiedene
Freiheiten Da wede!ı Abt. Eberhard och Ner der Ottonen der der
schwäbıschen Herzoge kirchlich verehrt werden kann, verehrt 4as Stift die
Adelheid, dıe epräsentantın sSe11er besonderen Wo  ‚häter, als Stifterin. Der

Dec wiırd hiıer a{S estum duplex secundae classıs gefeiert. ange Zeit trug
uch 111 (Aastzımmer des alten Klosters en Namen St Adelheıd. . JosephDietri
jarıum 1681, fol. 10  S

47 St Odılo 1. C
4B)Dümmler 1. 379 S!
49) Bentzinger ©: PS.:
60) Urkunde Otto 11 992 an Stumpf 951

Anhang,

Gründe fı und -}  1' 11© behauptete Canonısatıiıon deı
heiligen Adelheıd

Dey schlıesst. 111 SeCc1LNEIN Werke „Histoire de saınte Adelaide*“ (Geneve
pPS. 333 SU. AUSs dem fünften Capıtel des Lanber miraculorum Adalheıdıs,

besonders ber AUS em Cchlusse desselben, ass die Adelheid förmlıch
CanonNnıSIr£ worden Se@el1, Und der L’hat hat diese Annahme vieles für sıch :

KEkkehart nennt. S16 „NUNC sancta.“ Siehe ben Anm. Dieses
NunCc ist. doch ohl 111 Gegensatz A 1N6T frühern Zieit aufzufassen, Z welcher
Adelheıd och nıcht heilig heiliggesprochen Wäar.

Schon AUSsS dem Vorhandensein des Liıber miraculorum könnte man
enn solche Schriften wurden meıstschliessen, dass Adelheid canonisirt wurde;

ZU Zweck der Canonisation oder unmittelhar nach derselben abgefasst.
Es findet sıch 111 G170NES Offieium der hl Adelheıd VOT, vollst:

freilich rst dem AUSs dem fünfzehnten Jahrhundert stammenden Codex 18  86
der Manuscerıipten-Bibliothek des Stitftes KEinsiedeln. (Gedrucktbeı
Hartmann, Annales Heremi. Freiburg 11 Br 161 kurz Nn& ıg
(G(Germ. 649.)

Lässt der Eintrag : „Translatio del. 81 unserem
darauf schlıessen.

uch dıe Zeit der behaupteten Canonisation könnte ge immt
werden. Der Liber miraculorum wurde 1n den Jahre 057 ırıebe
Der Theil der Casus sanctı Galli, 11 welchem Ekkehart sich ıtırte

ndAusdruckes bedient, eNfIStAnN:nach dem Jahr 047 oder ın dem
Jahre 1053 (Ausgabe von Meyer von } 12 Is sste die
Canonisatıon 1 die Jahre 1—1 allen Ger esel Zeit befand

rüher Bisc of on oul W:sıch Papst Leo L der, -eın geborener E Sser;,
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zweimal Deutschland nämlhich den Jahren 1051 nd 1052 Kıs ist, demnach
möglıch dass Lieo e selbst dıe Kaıserın Adelheid canonısırte

Diese Gründe sprechen für Canonisation
Hören WIT uch dıe Gründe I,

Keine Quelle meldet; eLwAas [028| Canonisatıion reılich dürfen
WITLr 1116 solche Nachricht nıcht Ol der Schrift des hl ()dı1ılo iüber St. Adelheid
erwarten, da Odilo >1 Epitaphium schon 11N Jahre 1000 schrıebh. Dass der
Lauber miraculorum keine Canonıisation erwähnt, dartf 1305 aııcht befremden, da,

ö auch der hl Petrus Damıiani, der doch en hl Odilo selbst canoniısırt hat, 111

SeC1INeTr ıta Odilonis, d1e nachher verfasste, kein Wort davon Sagt, Aber
AUS den gyleichzeıtigen Chroniken oder NeTr Bulle söllten WIL die Nachricht
schöpfen können und gerade solche Quellennachrichten ehlen

In den sechziıger Jahren des elften ıhrhunderts schrieb der Petrus
Damianı den Abt Desiderius on Monte-(Jassıno Abhandlung „de VAarııs
mıracunlosıs narrationıbus“ (opunscul. 34) und sSag'% L1 Capıtel, Adelheıd €1

mift tto ihrem zweıten (+emahle S (Aevatterschaft geistlicher Ver-
wandtschaft gestanden nd ihre Ehe WAare 6e1IH „Scelestum lurıdumque conı1ugium“
CN. Der Erzbischof W ilhelm VOIL Maınz (den Damıanı fälschlich Amalficus
nennt), Otto’s Sohn, habe desshalb SE111611 ater eXComMmMUnLIGCırt, aber Oil

tto 111 den Kerker yeworfen und erst nach Jahre wieder befreıit worden.
Hierauf soll W ılhelm SEe1INeEN Vater aut das Pfingstfest VOL das (Aericht (xotites
gefordert haben und tto richtig An bezeichneten Tage plötzlich gestorben,

Obwohl, WICnachdem ihm S ©11| Sohn ereıits dıe KEwigkeit VOTaNGESANSDEN.
bald sehen werden, dıese Krzählung gyrundlos +  An  Z S! spricht doch die

Thatsache, (dass der Petrus Damıanı erzählt, SKCDCNH 611e Canonisation.
W äre Sst Adelheid ZUTr Zeit, der Abfassung dieser Schrift canonısirt FeCWESECNH,

Damianı dıese Dage nıcht vorgebracht, und Z NW. AL AUS folgenden
Gründen. Die Sage, diejedenfalls schon 1n den fünfziger Jahren des elften

hrhundert: und Z  Y, WIC 6> scheint, 112 talıen estanden hatte, hätte beı
der Canonısatıon geprüft werden un: olge dessen als Sage befunden
werden. sen. der ILLE hätte s1e einer _sorgfä_ltiggrnHptersq chun_g für

dig erachtet 19881 208008hätte auch Dam 1881 S16 ebenfalls keinerErwähnung
gehalten. Hiemit wollen WIFr ber keineswegs behaupten, dass 7etrus

Damıanı, weiıl diese Sage  X vorbringt, die Verehrung ‚er Heiligen
Denn 2  AÜıus SCL1 Schlussäusserung, die baldangerufen werden ann.;

kennen lernen werden,. kann entnehmen, dass er 1ur mıt STOSSCHL Bedenken
die age aufgenommen hat,

ıe Gründe, cdie hıer für und Canonısation Adelheidens
beigebracht aben, scheinen unSs S! ziemlıch das Gleichgewicht A halten. Für
die Verehrung der heiligen Adelheid hingegen hat auch das 1ehlen der Canonisation

diesem Falle keine roOsSsen praktischen Folgen ; da Ja, W1® quellenmässig
feststeht, St Adelheid von jeher den Tıtel „heilig“ besass, x16 gleich nach
ihrem ode verehrt wurde un! diıe kirchliche, öffentliche Verehrung ur einzelne
Bisthümer VO  e Rom bestätiget wurde

Es bleiht un och übrıg darzulegen, VO  — obıigel dage überhaupt
Z halten ist.

Der hl. Petrus Damıanı rautfe dieser Sage aicht Sanz und erzählte
316 mıt QZTOSSECT Scheu W örtlich sagt er „Haec 6OO, venerabılıs ater, et
alıa quam plurıma, S1116 MAagynasc Oormijdinisal conseribo, yıdelicet,
vel relatores 1Ne61 IDeTrT46e veritatıs semı1ıtam 11011 tenuerint, ve]l 1D56 rela-

DE tiıonum 111 quolibet 11  J1NOTL obliumone deliquerım Verumtamen Cunscientia,
NOn DISIV mentiendı VOTLO, sed yedificationis affectn, pr nmelius pPOSSsSum,
narrata recolere, satag°o schedulis annNnOotAare. S$1i quid inıh1 famen 111 hıs oblıu10n1s

C  A epsıt, ININO quidquid humanae eonditionis infirm. tate deliqui antequam
bus hulus ‚ATN1IS absoluat, diuina miıhi pletas fu1S orationem 111 MeEIMNUVr12amM

L, digne lugere permittat, viunuent! mih1 poenitendum‚quıd INHANere

ltum, quod morientis sit oculıs ingerendum,“ (Opusculum Cap
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Petrus Damianı nennt den Erzbischof Mainz Amalficus,“ während
9008 W ılhelm darun ter verstanden kann. )ıeser starb AIn arz 968,
tto hingegen AI Maı, Mittwoch VOT Pfingsten 973 (Dümmler, tto Gr

439 und 509 Man sıeht schon diesen aten, dass die dage nicht
wahr ist. Ebenfalls meldet keın 6  T gleichzeitiger oder späterer selh-
ständiger Schriftsteller eLwWwAas davon. Ja WITr önnen &i die geschicht-
lichen Thatsachen, die dieser, WI16 fast jeder Ddage ZU Unterlage dienen, nach-
WEI1ISEN.,

Die aNZ6 dage bildete sıch Aaus Zweil Bestandtheilen :
Aus dem Zwiespalt, der zwischen tto und Wilhelm entstand,WEgEN

Stiftung des Erzbisthums Magdeburg. Der Wiıderstand Wilhelm’s die
Pläne SeEecC1NeES Vaters Wr nNnur vorübergehend nd VO keiner ernstieren Folge.
Wılhelm Desass doch Otto’?S volles Vertrauen und WAar sogar. Stellvertreter Otto’s
während dessen Kömerzüge und Erzieher un Lieiter Otto’s IL (Dümmler Dn
439 verg]l,. Ar}

AÄAus der Eheangelegenheit Conrad’ + Dieser wWwWäar mit SEIT (+2mahlin
(Gisela blutsverwandt, also War dıe he dıe kırchliıchen (z+esetze. Erzbi chof
Arıbo VO1 Mainz bemühte sıch vergebens dıe Ehe AU trennen,
scharfe Mittel anzuwenden, WIie nach Petrus Dam elm ewa

haben sollte. uts(Dümmler 3801 Haupt’s Zeitschrift für
Folge I 559 560 BPresslau, Z büch Y

an 4: ']
Uebrigen at Pet ü U: auc Begebenheit, Vo

der 'LTradit ht, ht estellt. au „puscul
Cp. ach ne Geschı ‚ die Paulus
Diac us n  de T5 hternde Herzogs GAisult VO.Friaul (um

auf die Töchte607) erzäh alienischen Königs Berengar II 966),
deren Ende 8r f  'g  ast noch erlebt h kann. Düiümmler

Die 5Sage, deren Unhaltbarkeit hiıer an der Han-d trefflicher Hılfs
mittel dargethan wurde, scheint, aber, besonders g 89 [talien, noch lange Zeit
a 18 wahr gegolten /IÄ haben Wenigstens empfand der Verfasser der ıtalienischen
Einsiedler-Chronik V OIL Jahre 1761 der unbeschuhte Carmeli1t Federigo di

Antonio, D  1S Bedürfniss eingehenden Widerlegung, dıe ann anch der
gelehrte Manuriz Symlıan 111 Einsiedeln miıt. Benützung aller der Adelheid

gleichzeitigen und spätern Quellen führte, indem 8r nachwies, dass die Sa
keinen geschichtlichen Boden 111 den Quellen hat. Diese Abhandlung (Stift
archiv Einsiedeln K benützte Federigo zu der Abhandlung
„Difesa delle Nozze CO.ratte dall? Imperadore Ottone 10208antfa Adelaide“

474— 515 der „Storia Ael elebre santuarıo dı Nostra Siıgnora M Einsidlen.
Miılano 1761

Dichotomie der TIriıchotöomie?
(Von Dr. Thomas Bauer.)
AAn AA k

Schriftlehre
Im ersten Artikel?) en dargelegt, dass ı vorwürfiger

die kirchliche Lehrauctorität verschıedenen ZEIt aus
chi denen Veranlassungen estiimm und ents hıeden

Dichotomie sich- ausgesprochen, die "F’ricehotomie aber
$  xen den verworfen habe, und sowohl die offen

EDg 1 382— 410


